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Einlenken Amerikas in der Kriegsschuldenfrage?
Vor bedeutsamen Entscheidungen in Washington— Radikale Frontschwenkung

in der Abrüstungsfrage
TU. Berlin » 20. Juni . Berliner Blätter melden aus

Washington: Präsident Hoover hatte gestern eine längere
Unterredung mit Staatssekretär Stimson, hierauf eine mit
den Führern der beiden Senatsfraktionen und anschließend
daran eine mit dem Unterschatzsekretär Mills . Der Präsident
der Senatskommission für Finanzen , Smoot , ist telegraphisch
nach Washington berufen worden. Am Nachmittag empfing
Präsident Hoover den Unterstaatssekretär Klein, der Fach¬
mann in Anßenhandelsfragen ist, und daran anschließend
eines der ältesten Mitglieder der Finanzkommission des
Repräsentantenhauses , Bacharach. Das Eingreifen des Prä¬
sidenten wird in Zusammenhang gebracht mit der Unter¬
redung zwischen Mellon und Macdonald am Donnerstag.
Man glaubt, daß eine wichtige Entscheidung über
die amerikanischen und europäischen Finan¬
zen im Gange  sei.

Präsident Hoover  erklärte am Freitag über seine Un¬
terredungen im Weißen Hause, er habe mit mehreren Füh¬
rern beider politischen Parteien über Maßnahmen ge¬
sprochen, die geeignet seien, zur wirtschaftlichen
Wiedergesundung  sowohl in den Vereinigten Staa¬
ten wie im Auslande beizutragcn und insbesondere eine
Stärkung - er Lage in Deutschland  herbeizu-
sühren. Man sei sich noch nicht über bestimmte Pläne schlüs¬
sig geworden, aber die Art, in der die Vertreter beider Par¬
teien aus die Angelegenheit eingegangen seien, sei durchaus
befriedigend gewesen.

Wichtiger Beschluß der amerikanische« Regier««-
i« der AdrüstungSsrag«

Nach einer Sondermelbung - er „New-Uork Evening Post"
wurde in Washingtoner Militär -Kreisen bekannt, daß die
Regierung - er Vereinigten Staaten beschlossen habe, ihren
bisherigen energischen Widerstand gegen die Herabsetzung
der Heereshaushaltsziffern unter der Bedingung aufzugeben»
daß der Militärhaushalt lediglich als Maßstav für Rüstun¬
gen des betreffenden Landes und nicht zum Vergleich mit
den Rüstungen anderer Länder dienen darf. Diese radi¬
kale Frontschwenkung  der Regierung wird damit

erklärt , daß Hoover, soweit Amerika in Betracht kommt,
dieses Hindernis für einen erfolgreichen Ausgang der Welt-
abrüstungskonfcrenz wegräumen will.

Die Industrie hinter Brüning
TU. Berlin , 30. Juni . Der Hauptausschuß des Reichs¬

verbandes der Deutschen Industrie trat am Freitag bei zahl¬
reicher Beteiligung aus allen Teilen des Reiches unter dem
Vorsitz von Geheimrat Dr . C. Duisberg zu einer Tagung
in Berlin zusammen, in der die augenblickliche Notlage des
deutschen Volkes eingehend erörtert wurde. Das Ergebnis
der Tagung faßte Dr . Duisberg wie folgt zusammen:

Der Reichsverband der Deutschen Industrie ist sich dar¬
über klar, daß die Vermeidung eines wirtschaftlichen und
finanziellen Zusammenbruches in allererster Linie eine Frage
des Vertrauens in die Führung der Reichsgeschäfte ist. Der
Person des Reichskanzlers bringt die Industrie dieses Ver¬
trauen entgegen.

An dem Inhalt der Notverordnung vom V. Juni 1981
wurde ernste Kritik geübt. Die entscheidendenSchritte, die
Wirtschaft von den Fesseln zu befreien, Sie thr dnrch die
ungeheuere Ueberlastung mit öffentlichen Ausgaben und die
falschen Methoden der Wirtschafts-, Finanz - und Sozialpolitik
anferlegt find, müssen noch getan werden. Der Reichsverband
behält sich vor, im Einzelnen zu den Bestimmungen der
Notverordnung Stellung zu nehmen.

Eine dringende Aufgabe ist ferner das entschlossene
Anpacken der Reparationsfrage.  Ein Zögern der
Reichsregierung in dieser Frage wird von der überwältigen¬
den Mehrheit des deutschen Volkes und von der gesamten
deutschen Industrie nicht mehr verstanden. Di « ReichSregie-
rung muß im geeigneten Augenblick die kraftvolle Initiative
ergreifen, die notwendig ist, um solche Verhandlungen in
Gang zu setzen, eine baldige Lösung der Tributfrage und
damit eine Erleichterung der untragbar gewordenen Lasten
herbeizuführen. Die schnelle Lösung der Reparationsfrage
ist nicht nur für den Bestand der deutschen Wirtschaft die
notwendige Voraussetzung, sondern sie liegt auch im Inter¬
esse Europas und der Welt.

Tages -Spiegel

Frankreichs Erpressungsversuch in Wien
Die französisch-oesterreichischen Kredilverhandlungen gescheitert— Oesterreich

lehnt politische Garantien ab
TU. Berlin , 20. Juni . Wie von unterrichteter Seite be¬

stätigt wirb, sind die französisch - österreichischen
Verhandlungen  über den Abschluß eines Kredites in
Höhe von 360 Millionen Schilling gescheitert.  Auf fran¬
zösischer Seite wird als Begründung dafür angegeben, daß
die österreichische Negierung sich geweigert habe, die poli¬
tischen Garantien zu geben, die von französischer Seite ge¬
fordert wurden. Tie österreichischen Unterhändler seien aus
Paris abbernfcn worden.

Weiter wird bestätigt, das, die französische Negierung tat¬
sächlich in Wien politische Forderungen als Vorbedingung
für die Gewährung einer Anleihe habe überreichen lassen,
wonach Oesterreich einer Erneuerung oder Erweiterung des
Genfer Protokolls vom Oktober 1022 znstimmen bzw. einen
schriftlichen Verzicht ans die Verwirklichung der bentsch-
Ssterreichischen Zollunion leisten sollte. Die österreichische
Regierung habe icdvch derartige Forderungen als unannehm¬
bar abgclehnt.

Ob Frankreich nunmehr seine Absichten, aus diesem Wege
die österreichisch-deutsche Zollunion zu beseitigen aufgegebcn
hat. scheint jedoch unsicher zn sein. Anscheinend wollen die
Franzosen ihre Pläne bei einer etwaigen Wiederaufnahme
der Verhandlungen mit Oesterreich in anderer Form weiter
verfolgen.

Englische Hilfe für Oesterreich auch ohne Frankreich?
Englische Bankkreise haben, wie aus durchaus zuverläs¬

siger Quelle verlautet , erneut den Wunsch geäußert, daß
Oesterreich baldmöglichst einen Vertreter ernennen möchte,
der bevollmächtigt ist, unverzüglich in internationale Finanz¬
verhandlungen einzntreten . London lege im Interesse einer
baldigen Ueberwindung der Krise großen Wert darauf, die
Konsortialverhanblungcn zu einem Erfolg zu führen, und
zwar wenn irgend möglich, in großem internationalem Rah¬
men unter Zusamenarbeit der Zentralbanken Frankreichs,
Deutschlandsund Amerikas.

Sollten jedoch politische Erwägungen das Zustandekommen
einer internationalen Abmachung hinauszögern oder beöro-
hen so müßte London unter Umständen, wenn auch mit dem
Svößten Widerwillen, die Möglichkeit in Erwägung ziehen.

eine Vereinbarung  selbst unter dem AnSfchkutz
von Paris  herbeiführen.

Seipel bildet das neue Kabinett
— Wien, 30. Juni . Bundespräsident Miklas hat gestern

den früheren Bundeskanzler Seipel  mit der Regierungs¬
bildung beauftragt . Jedoch gelangte Seipel nach Verhand¬
lungen mit der Sozialdemokratie , den Grohdentscheu und
den Landbttndlern zu dem Ergebnis , daß eine Regierungs¬
bildung auf der bisher verfolgten Grundlage aussichtslos sei.
Es ist noch ungewiß, ob die Verhandlungen am Heutigen
Samstag von Dr . Seipel weiter fortgesetzt werden» oder
ob sie auf einer vollständig anderen Grundlage weitergeführt
werden. Es besteht, wenn Dr . Seipel die Verhandlungen
fortsetzt, am ehesten noch die Möglichkeit eines Minder¬
heit  s ka b i n e t t S, in dem die Christlich-soziale« und der
österreichische Landbund vertreten sind.

Die Autonomie des Memellandes in Gefahr
Vor einem litauische» Putsch

TU. Königsberg, 30. Juni . Ucber neue Putschabfichten
der litauischen Miliz im Memelland bringen die „Ostpr.
Zeitung" und die „Königsberger Allg. Ztg." in ihren Frei¬
tagsausgaben aufsehenerregende Enthüllungen . Darnach
scheint es, als ob die Schauli-Slänga (Litauische Jungschüt-
-en) die Absicht haben, die Autonomie des MemellanLes kur¬
zerhand zu beseitigen und den kommissarischen Landrat von
Memel, Simonaitis , - er von dem ersten Putsch her sattsam
bekannt ist, zum Diktator des Memelgebiets zu machen.
Memeler Schulkindern wird der Besuch deutscher Ferien¬

heime verboten
Wie alljährlich, so sollten auch in diesem Sommer 86 er¬

holungsbedürftige Schulkinder der memelländischenSchulen
in deutschen Ferienheimen für einige Wochen untergebracht
werden. Gouverneur Merpys hat diesen Kindern in letzter
Minute die Erteilung eures Ausreisevisums aus dem
Memelgebiet versagt.

Aus Washington kommt die überraschende Nachricht »»«
einem Elnlenke« der amerikanischen Regierung in de*
Kriegsschulden- «nd Abrüstungsfrage . Nähere Einzelheiten
über die Absichten der Regier««« Hoover sind jedoch noch
nicht bekannt. »

Das Rcichskabinett setzte gestern seine Beratungen über dit
Revisionsfrage fort . Z« der Botschafterbesprechnngwurde
jetzt auch der Londoner Geschäftsträger zugezogen.

e>
Frankreichs Plan , dnrch Kredite politische Zugeständnissevon

Oesterreich z« erpressen, ist vorerst an der Ablehnung der
Wiener Regierung gescheitert. England hat sich zu weiterer
Finanzhilfe bereit erklärt.

»
Wie ans Italien verlautet , plant man in Rom dnrch Wieder¬

herstellung der Habsburger Monarchie in Oesterreich de»
Anschluß an Deutschland und eine Donausöderation z»
hintertreiben . "

»
Das Luftschiff„Graf Zeppelin" hat gestern anf dem Boden¬

see znm erste« Male eine Waflerlandnng vorgenomme».
Gelt 1»0S war dies die erste Wasserung eines Zeppelin«
lnftschiffs.

Tributlasten und Volksgesundheit
Sine Entschließung des deutsche« Aerztetages

TU. Köln, 30. Juni . Der Deutsche Aerztetag nahm de«
Entwurf zu einer Reichs-Aerzteverordnung von Geheimrat
Stander -Nürnberg mit großer Mehrheit an. In einer ein¬
stimmig angenommenen Entschließung zu den gesundheitlichen
Folgen der Tributlaste « heißt eS u. a.: „Die deutsche Aerzte-
schaft stellt mit ernster Sorge vor der ganzen Welt fest, daß
der Gesundheitszustand - eS deutschen Volkes
durch die Wirtschaftskrise, die Arbeitslosigkeit und die drük-
kenden Tributlaste « immer mehr bedroht  ist . Der
seelische Notstand der arbeitslosen Massen und das fort-
schreitende Herabdrückender allgemeinen Lebenshaltung müs¬
sen zu schweren Erschütterungen - er Lebenskraft des deut¬
schen Volkes führe». Wen« etwa hereinbrechende Epidemie»
dieses erschöpfte Volk befallen, würben sie auch an den Landes¬
grenzen nicht Halt machen. Es muß eine Solidarität der
Menschheit gegenüber Hunger und Krankheit geben. An dies«
wollen wir in dieser Stunde glauben und hoffen, daß durch
Erleichterung der Tributlasten das deutsche Volk wieder
Lebensmöglichkeitenerhält , damit es nicht der Verzweiflung
in die Arme getrieben wirb.

Weitere Entschließungen - es Aerztetages wurden zur
Reform der Krankenversicherungund gegen den Giftgaskries
gefaßt. _

Litwinow kommt nach Berlin
TU. Moskau (über Kowno), 30. Juni . Wie hier verlautet,

beabsichtigt- er russische Außen kommissar Litwinow, der sich
gegenwärtig in der Tschechoslowakei aufhält, auf der Rück¬
reise nach Moskau dem Reichsaußenminister Curtius
einen Besuch in Berlin abzustatten. Da dieser Besuch voraus¬
sichtlich gegen Mitte Juli zu erwarten ist, dürfte er mit der
wetteren Gestaltung der russisch-deutschen Beziehungen zu-
sammenhängen. In Moskauer politischen Kreisen wird dar¬
auf hingewiesen, daß Litwinow auf der Rückreise von Berlin
»ach Moskau nicht in Warschau Station machen wird.

Neue Grenzverletzung im Osten
Wieder polnische Flieger über deutschem Gebiet

TU. Berlin , 30. Juni . Nach einer Meldung Berliner
Blätter überflogen am Mittwoch zwischen 17 und 18 Uhr
zwei polnische Militärflugzeuge , gekennzeichnet durch die
rot-weißen Karees, deutsches Gebiet zwischen Freystaüt «ird
Garnsee. Sie flogen in Richtung auf Graudenz.

Sparkassenpanik in Worbis
TU. Kassel, 30. Juni . Unsinnige Gerüchte über Beschlag¬

nahme von Sparkasseneinlagen setzten die Bevölkerung deS
Kreises Worbis auf dem Eichsfelde in größte Bestürzung
und führten zu einem Sturm auf die Kreissparkafle. Dte
Abhebungen bei der Kreissparkasse in Worbis dauern leider
noch an und haben einen geradezu katastrophalen Umfang
angenommen. Hervorgerufen find diese Abhebungen durch
unsinnige Gerüchte, daß 30 v. H. aller Spareinlagen vom
Staat durch die Notverordnung beschlagnahmt würden.

Freitagmittag erließen die Verwaltung Ser Kreisspar¬
kaffe und der Landrat des Kreises Worbis einen Ausruf a«
die Bevölkerung, in dem es heißt, daß die im Kreise um¬
gehenden Gerüchte von einer Beschlagnahme von 30 v. H.
aller Spareinlagen jeglicher Begründung entbehrten.



Die Steuerschraube ist überdreht
Fortschreitende Steuerschrumpsung im Reich

Da» Steueraufkommen des Reiches tm Rechnungsjahre
1V80/31 zeigt mit erschütternder Klarheit, Latz alle noch so
»vorstchüstPl" Veranschlagungen graue Theorie bleiben müs¬
se«, wen« der Belastungsdruck die Grenzen des Erträglichen
überschritten hat. Die öffentlichen Finanzen kann man nun
einmal nicht auf beliebig lange Zeit je nach den wirklichen
oder vermeintlichen «Bedürfnissen" hinausschrauben. Sie be¬
sitzen nicht allein eine hohe Konjunkturempsindlichkeit, son¬
dern auch bet bester Konjunktur ist dem Anteil der Steuer¬
last an den gesamten Unkosten der Wirtschaft eine unüber-
schreitbare Grenze gezogen. Im verflossenen Rechnungsjahr
wurde die Steuerschraube so sehr überdreht, die Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Wirtschaft so stark überschätzt, daß die
in der Verordnung des Reichspräsidenten vom 26. Juli 1930
(Inkraftsetzung des endgültigen Reichshaushalts ) auf Grund
der wirtschaftlichenLage vorgenommenen Minderschätzungen
fast nirgends die durch Tariferhöhungen bei einzelnen
Steuern lbeim Bier beispielsweise ab 1. Mat 1930 um fast
V0v. H.) erwarteten Mehreingänge teilweise nur zu 70 v. H.
(Tabaksteuer) ober gar zu knapp 69 v. H. (Bier ) erreicht
wurden . Die Steigerung der Belastung hat also selbst bei
diesen verhältnismäßig weniger konjunkturempfindlichen
Genußmitteln ein Absinken des Aufkommens hervorgerufen,
oder besser: Das Anziehen der Steuerschraube hat den Ver¬
brauch so gemindert, daß die Mehreinnahmen nicht entfernt
mehr den Erwartungen entsprechen. Mit einer geringeren
und schonungsvollerenBelastung hätte der gleiche, wenn nicht
ein besserer Erfolg erzielt werden können. Solche Feststel¬
lungen, die mehr oder weniger für unser gesamtes Steuer¬
system gelten, stempeln die öffentliche Finanzwirtschaft zu
einem Hemmschuh der Wirtschaft ohnegleichen.

Schon eine Gegenüberstellung der Rcichseinnahmen aus
Steuern und Zöllen in den beiden Rechnungsjahren 1929/30
(9171,7 Millionen Mark) und 1939/31(9925,6 Millionen Mark)
zeigt, auf wie abschüssigem Wege wir uns befinden. Wenn in
einem Depresstonsjahr, wie es die deutsche Wirtschaft wohl
noch nie gesehen hat, die steuerliche Ausquetschung gegenüber
dem vorhergehenden Jahre kaum gesunken ist, so spricht sich
solche Starrheit öffentlichen Finanzgebarens selbst das Ur¬
teil. Dabei mutz man jedoch noch berücksichtigen, baß sich der
«vorsichtige" Voranschlag für 1930/31 auf 19 265,6 Millionen
Mark belief, also bas Aufkommen des Vorjahres noch um
über eine Milliarde überschritt. Und bas unter dem Zeichen
der „Behebung finanzieller , wirtschaftlicher und sozialer Not¬
stände". Die tatsächliche Entwicklung hat eine Quittung er¬
teilt , die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt : Nur
87,9 v. H. des Jahressolls wurden erreicht, so daß sich ein
Fehlbetrag von 1249 Millionen Mark ergab.

Die Besitz- und Verkehrssteuern waren an diesem Ausfall
fast im gleichen Verhältnis beteiligt wie die Zölle und Ver¬
brauchsabgaben. Dort 88 v. H. des Voranschlags (Soll : 6771,1,-
Ist : 5961 Millionen Mark,- Mindereinnahme : 810,1 Millionen
Mark), hier 87,7 v. H. des Voranschlags (3494,5 bziv. 3964,6
bzw. 429,9 Millionen Mark). Also in beiden Hauptstcucrarten
die gleiche Erscheinung der Schrumpfung.

Unter den Besitz- und Verkehrssteuern stehen die kon¬
junkturempfindliche Einkommen- und Umsatzsteuer im abso¬
luten Ausfall weitaus an der Spitze. Bei der Einkommen¬
steuer (Lohnabzüge, Kapitalertragssteuer , andere Einkommen¬
steuer) betrug der Ausfall trotz der seit dem dritten Quartal
wirksamen Zuschläge für Ledige und für Einkommen von
mehr als 8900 Mark über 25 v. H. des gesamten Steuer¬
fehlbetrages, nämlich 365,3 Millionen Mark (Soll : 3126,- Ist:
2769,7) oder 11,7v. H. des Voranschlages, bei der Lohnsteuer
allein 220,9 Millionen Mark (1502 bzw. 1281,1) oder 14,7v. H.
des Voranschlags. Die Umsatzsteuer erbrachte trotz (oder
wegen) der Tariferhöhung (seit 1. April 1930) nur 85,5v. H.
der Schätzung (Soll : 1165,- Ist : 996,2: Fehlbetrag : 168,8 Mil¬
lionen Mark). Auch das Aufkommen bei der Körperschafts¬
und Vermögenssteuer, deren Voranschlag in der genannten
Verordnung des Reichspräsidenten gegenüber dem ursprüng¬
lichen Entwurf schon gemindert wurde, ist hinter den «vor¬
sichtigen" Schätzungen zurückgeblieben: Bei der erstgenannten

um 10 v. H. (Soll : 500,- Ist : 480,- Ausfall : 50 Millionen
Mark), bei der letzteren um 3,2 v. H. (466 bzw. 450,1 bzw.
14,9 Millionen Mark). Die schon herabgeschätzte Beförde¬
rungssteuer erscheint mit einem Fehlbetrag von 44F Mil¬
lionen, bas sind 12,5v. H. des Solls von 360 Millionen Mark,
die Aufbringungsumlage mit einem solchen von 22 Mil¬
lionen gleich 6,3 v. H. des Solls von 350 Millionen Mark.
Als höchst konjunkturempfindlich und geradezu kennzeichnend
für den Ernst der Wirtschaftslage stellt sich die Kapitalver¬
kehrssteuer (Gesellschafts-, Wertpapier - und Börscnumsatz-
steuer) dar. Hier hat selbst die Ermäßigung der Gesellschafts-
unb Wertpapiersteuer auf die Hälfte (ab 1. Oktober 1939)
keine Anregungen gebracht. Die Einnahmen aus der Kapital¬
verkehrssteuer sanken auf 55,3v. H. des Voranschlags (Soll:
108: Ist : 59,7: Ausfall : 48,3 Millionen Mark), aus der Bör¬
senumsatzsteuer allein sogar auf 46L v. H. der Borschätzung.
Auch die Kraftfahrzeugsteuer hat trotz ihrer Ermäßigung
(Zuschlag von 16 auf 10 v. H.) zwar die Vorjahrshöhe , aber
nicht den Voranschlag erreicht (Ausfall 30,2 Millionen bet
einem Soll von 239,1 Millionen ). Unter den restlichen Besttz-
und Verkehrssteuern treten als Ausnahmefälle mit einer
ungefähren Erreichung ober Ueberschreitung des Vor¬
anschlags lediglich hervor die Berficherungssteuer (99,8 v. H.
des Solls , Voranschlag 65 Millionen , Einnahmen 64,9 Mil¬
lionen Mark), weiter infolge der Lotteriepreiserhöhung die
Lvtteriesteuer (110,7 v. H. des Solls , Voranschlag 55, Ein¬
nahmen 60,9 Millionen ) und die ganz unwesentliche Obli-
gattonensteuer (159,1 v. H. des Solls , Voranschlag 4, Ein¬
nahmen 6,4 Millionen Mark). Alle übrigen kleineren Steuer¬
arten (wie Erbschaftssteuer, Grunderwerbssteuer , Rennwett¬
steuer, Wechselsteuer) haben Ausfälle bis zu 27,5 v. H. des
Voranschlags gebracht.

In der Zweiten Hauptgattung der Rcichseinnahmen, den
Zöllen und Verbrauchsabgaben, bei denen, wie schon gesagt,
die Fehlschätzung 429,9 Millionen gleich 12,3 v. H. des Vor¬
anschlags betrug, stehen die Zölle im absoluten Ausfall bei
weitem an erster Stelle . Bei einem Voranschlag von 1266
Millionen Mark sind nur Einnahmen von 1083 Millionen
zu verzeichnen, so baß sich die Mindereinnahmen auf 183
Millionen gleich 14,5v. H. der Schätzung oder rund 15 v. H.
des gesamten Steuerfehlbetrages belaufen. Lediglich die ganz
unbedeutende Essigsäurcsteuer hat den Voranschlag von zwei
Millionen Mark um 0,6 Millionen überschritten, die Zucker¬
steuer (Voranschlag 171 Millionen ) ihn bis auf 0,8 v. H., die
Zündwarensteuer und Spiclkartensteuer (Voranschlag 14 bzw.
2,4 Millionen ) bis auf 1,6 v. H., die statistische Abgabe (Vor¬
anschlag3 Millionen ) bis auf 4,7v. H., die Tabaksteuer (Vor¬
anschlag 1115 Millionen ) bis auf 5,1 v. H. erreicht. Alle
übrigen Verbrauchsabgaben sind zum Teil sehr wesentlich tm
Rückstand geblieben: Von den größeren vor allem die Bier-
stcuer um 13,9v. H. (Voranschlag 559, Ausfall 76,7 Millionen
Mark) und die Abgabe aus dem Sptritusmonopol um 28,3
v. H. (295 bzw. 83,4 Millionen ), von den kleineren die Mine¬
ralölsteuer um 13,8 v. H. (Voranschlag 12, Ausfall 1,7 Mil¬
lionen), die Leuchtmittelsteuer um 15,2v. H. (13 bzw. 2 Mil¬
lionen), die Abgabe aus dem Zündwarcnmonopol um über
25 v. H. (4 bzw. 1 Million ), die Schaumweinsteuer um 28,9
v. H. (11 bzw. 7,8 Millionen ), die Mineralwassersteuer sogar
um 57 v. H. (35 bzw. 15 Millionen ), die Süßstoffsteuer um
den gleichen Satz (9,6 bzw. 0,3 Millionen ) und schließlich die
Branntweinsatzsteuer um nicht weniger als 86,6 v. H. (0F
bzw. 9,1 Million Mark).

Im ganzen ist die Reichssteuergebarung des verflossenen
Rechnungsjahres ein beredtes Zeugnis für die sinnlose Ueber-
lastung des Steuerhebels , für die ungeheure Ueberschätzung
der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit, für bas gänzliche Fehl¬
schlagen eines Teils der neuen Steuerversuche. Der jüngste
Steuerstrauß von weiteren rund 709 Millionen Mark wird
genau so verdorren , wie die vorhergehenden. Wird die
Finanzkrists nicht durch rücksichtslosen Abbau der öffentlichen
Ausgaben und Verwaltungskosten und durch Reparations¬
entlastung behoben (viel Zeit ist nicht mehr vorhanden !), so
ist das Chaos die unausbleibliche Folge.

Wirtschaft und Notverordnung
TU. Berlin , 19. Juni . Auf der Tagung des Wirtschafts¬

politischen Ausschusses des Hansabundes hielt der Direktor
des Bundes , Mo sich , einen Bortrag über «Notprogramm
der Reichsregierung und Wirtschaft". Er führte u. a. aus,
es gebe in Deutschland heute kaum noch einen sich verant¬
wortlich fühlenden Staatsbürger , der nicht die gegenwärtige
Notverordnung ablehne. Die Negierung treffe der Vorwurf,
daß sie sich selbst und der Oeffentlichkeit vormachen wolle,
daß mit dieser Notverordnung eine große, staatsmännische
Aktion vollzogen werde, die geeignet sei, die Wirtschafts¬
und Finanznot zu überwinden. Wir stünden politisch vor der
Wahl, ob Staat und Wirtschaft erhalten bleiben könnten,
oder ob diese ungeheuren Opfer gebracht werden müßten.

Der Redner verlangte eine Ausgabensenkung um
8 Milliarden Mark.  Sie sei praktisch durchführbar,
wenn der ernsthafte und absolute Wille und die absolute
Erkenntnis der heutigen Lage vorhanden wären. Nachdem
sich der Redner mit der Lohn- und Preispolitik beschäftigt
hatte, kam er auf das Reparationsproblem  zu spre¬
chen. Es werde schwer sein, in der gegenwärtigen Lage die
Reparationsverhanblungen zu führen, da die Not so groß
sei, daß wir jedes politisch bedingte Diktat von außen an¬
nehmen müßten, weil wir nicht wüßten, wie wir sonst den
Zusammenbruch des öffentlichen Kreditwesens und der Kaffen
aufhalten sollten. Es handle sich darum, nicht nur Deutsch¬
land, sondern die Weltwirtschaft durch Streichung der Tribute
und Kriegsschulden von diesen zu befreien. Deutschland müsse
der Welt klar machen, daß die Schäden für diejenigen, die
Tribute erhielten, noch größer seien als für Deutschland
lelbst.

Minister Schiele über Aufgaben
der Landwirtschaft

TU. Swinemüude , 19. Juni . Reichsernährungsminister
Schiele  führte in einer Rede auf dem landwirtschaftlichen
Genoffenschaftstagu. a. folgendes aus : Die Reichsregierung
sei bemüht gewesen, die für die landwirtschaftlichenErzeuger
katastrophale Preisgestaltung des Weltmarktes von dem
deutschen Markt durch ein System von Schutzmaß¬
nahmen  fernzuhalten . Das könne nur bann mit Erfolg
fortgesetzt werden, wenn es der deutschen Landwirtschaft ge¬
linge, die deutsche Agrarerzeugung dem deutschen Be¬
darf anzn passen.  Ohne die entscheidende Mitarbeit der
landwirtschaftlichenGenossenschaften könne dies für die Zu¬
kunft der deutschen Landwirtschaft ausschlaggebendePostulat
nicht erfüllt werden.

Die deutsche Landwirtschaft wird Absatzgebiete nur gewin¬
nen und behaupten können, wenn sie dem inländischen Be¬
darf ein konzentriertes Angebot entgegenzustellcn vermag.
Hier liegen entscheidende Aufgaben für  eine den
Ausgleich zwischen Erzeugung und Bedarf vermittelnde
Tätigkeit der landwirtschaftlichen Genossenschaften. Das
Handelsklaffengesetz eröffnet den Weg, für die standardisierten
landwirtschaftlichenErzeugnisse den Absatz zu erleichtern und
zu verstärken.

Ein anderer bedeutsamer Ausgabenkreis, der - er Reichs¬
regierung am Herzen liegt, ist die landwirtschaftliche
Kredttversorgung.  Den landwirtschaftlichen Kredit¬
organisationen erwächst die verantwortungsvolle Aufgabe,
ihre Unkosten dem verminderten Geschäftsumfang anzupas¬
sen und in Wechselwirkung mit den Osthilfeletftunge» des
Reiche» ihrerseits dahin zu wirken, daß die Kreditmittel dem

letztenDarlehenSuehmer zu einem Zircsfuß »ugeiertet werden,
der den Kredit nicht von vornherein unwirtschaftlich macht.

Die organische Fortsetzung unserer Getreidepolitik würde
dazu führen, daß wir im nächsten Jahre nicht mehr wie in
früheren Jahren 4 Millionen Tonnen Getreide einführe«
müssen, sondern nur noch etwa 1H Millionen Tonnen . Nur
dieser Weg allein führ« zur Rettung aus deutscher Wirt-
schaftSnot und nicht zuletzt aus der Tributnot.

Frankreichs
Verteidigungsanlagen im Osten

4M Millionen Mark für de« Ansva« der französische«
Grenzbefestigungen bewilligt

Der Finanzausschuß - er Kammer nahm die Kreditvor¬
lage für die Grenzbefestigungen im Betrage von 2 Milli¬
arden 500 Millionen Franken (rund 400 Millionen RM .)
für das Haushaltsjahr 1931-92 mit allen gegen eine Stimme
an, Die sozialistischen Mitglieder des Ausschusses wohnte«
der Abstimmung nicht bei. — Der Heeresausschuß der Kam¬
mer hat die Verteidigungsanlagen zwischen Straßburg und
Longuyon besichtigt und eine Entschließung angenommen
in der es heißt, baß die Organisierung der Verteidigung der
Nord-Ost-Befestigung dem Ausschuß als unerläßliche Er¬
gänzung - er Gesetze über die Einjährigenbienstzeit erscheine.
In diesen Verteidigungsanlagen , die mit besonders ausge-
bildeten Truppen besetzt werden sollen, fände Frankreich bet
einem Angriff den nötigen Schutz.

Italienische tzandelsersolge
Aufsehen erregendes Vordringen der italienische«

Handelsflotte
— Paris , 19. Juni . Wie «Hestin" meldet, hat sich im Wett-

streite um die Schiffahrt durch die Dardanellen , in dem bis-
her Frankreich führend war , ein aufsehenerregender Wandel
vollzogen, indem die italienische Flagge , was die Tonnage
anbelangt , die erste Stelle erobert hat, während Frankreich
an de« fünften Platz zurückgedrängt wurde. An zweiter
Stelle stünde England und an dritter und vierter Griechen¬
land und Deutschland. Dieser Sieg der italienischen Flagge
sei in erster Linie darauf zurückznftthren, daß Italien mit
Sowjetrußland rege Handelsbeziehungen unterhalte , und
daß die italienischen Schiffe in wachsendem Maße die Donau¬
häfen befahren.

Ein weiterer Faktor der großen Ueberlegenheit, welche
Italien in der Dardanellenschiffahrt errungen habe, sei auch
der mächtigen Unterstützung zuzuschreiben, welche die italie¬
nische Negierung ihren Schiffahrtsgesellschaften angedethe«
lasse. Dabei sei die Darbanellenschiffahrt tm abgelausenen
Jahre um 40 Prozent gegenüber dem Vorjahre angestiegen.

Mussolini
über den Konflikt mit dem Vatikan

TU. Paris » 19. Juni . In einer Unterredung mit einem
Vertreter des „Journal " über den Konflikt mit dem Vatikan
erklärte Mussolini, baß er Revision nicht nur für die Masse«
des Volkes, sondern auch für die geistige Elite für bringend
notwendig halte. Er wolle, daß im ganzen Lande der Glaube
verbreitet sei, baß die Kinder den Katechismus lernten und
am Sonntag die Kirche besuchten. Zu diesem Zweck übten die
Priester ihr Amt aus . Das sei Religion . Er werde jedoch
nicht zulaffen, baß irgend jemand an dem rühre, was de»
Staates sei. Sobald das Kind ins schulpflichtige Alter trete,
gehört es unteilbar dem Staat . Die Kirche bedürfe zur Er¬
reichung ihrer Ziele der Autorität , über die allein der Staat
verfüge. Was den gegenwärtigen Streit mit der Kirche an¬
gehe, so habe er die katholische Aktion genügend gewarnt,
doch habe das nichts genützt. Aus der Richtung der Bewegung
habe man gemerkt, daß an ihrer Spitze Fanatiker der
faschistenfeinblichen Volkspartei ständen. Deshalb habe er
handeln müssen.

Aushebung eines Kommunistennestes
21 Kommunisten in Köln verhaftet

TU. Köln, 19. Juni . Die seit einigen Tagen im Severin¬
viertel wiederholt vorgekommenen Zusammenstöße zwischen
Polizei und Kommunisten setzten sich auch gestern abend fort.
Kommunisten versuchten gegen 22 Uhr Pflastersteine zusam-
inenzutragen, um damit anscheinend gegen verschiedene Läden
vorzugohen. Die Polizei, die rechtzeitig Kenntnis erhielt,
setzte mehrere Bereitschaftswagen ein. Eine in diesem Viertel
gelegene Gastwirtschaft, die als Standquartier der Kommu¬
nisten bekannt ist, wurde von der Polizei geräumt . 21 Per¬
sonen und der Wirt wurden festgenommen und der poli¬
tischen Abteilung vorgeführt . Man fand bei der Durchsuchung
des Lokals 3 Schußwaffen. Eine weitere wurde bei einem
der Festgenommeuen vorgefunden.

Großfeuer in einem Moselort
TU. Trier , 19. Juni . Am Donnerstag gegen 16 Uhr eut-

stand in einem Wohnhaus in der Nähe der Pfarrkirche von
Uerzig  an der Mosel ein Brand , der mit rasender Schnel-
ligkeit um sich griff und neun Häuser  erfaßte . Infolge
des Fehlens einer freiwilligen Feuerwehr im Ort mußten
die Feuerivehren aus den benachbarten Orten alarmiert wer¬
den. Trotz der größten Anstrengungen war bas Feuer um
29 Uhr noch nicht ganz gelöscht und griff erneut so gefährlich
um sich, daß auch die Kirche des Ortes stark bedroht wurde.
Die neun Wohnhäuser sind bis auf die Grundmauern nieder-
gebrannt . 11 Familien wurden obdachlos. In den Weinber¬
gen, die hinter den abgebrannten Häusern liegen, sind unge¬
fähr 4090 Weinstöcke so stark beschädigt worben, daß sie wahr¬
scheinlich eingehen werden._

Naturkatastrophe in Japan
TU. Tokio, 19. Juni . Neue Ausbrüche des Vulkans Mazu-

moto haben 8 Dörfer der Umgegend verschüttet. Pionler-
truppen wurden entsandt, um der Bevölkerung zu helfen.
Bisher sind üb« «0 Schwerverletzte festgestellt worbe«.



dahnfahrpretse . DaS Wesentliche dieser Vorlage ist, dem IS.
Bi -Tarif ab 1 Juli den Garaus r « machen, um dafür den
L -M °T ° r« einzuführen . Nach längerer Aussprache Erde
die Vorlage mit 4S gegen 41 Stimmen abgelehnt . Die
Durchführug der Enzkorrcktion mit einem Aufwand von

RM ^ wobei 120 Arbeitslose an 180 Arbeitstage » be¬
schäftigt werden können , wurde mit großer Mehrheit ange-

SCB Stuttgart , IS- Juni . Am Donnerstag abend gegen
8 Ubr wurde auf den Geschäftsführer Winter des Schuh¬
geschäfts Altschüler ein Raubüberfall ausgeführt . Als Winter
das Haus Olgastraße 127, in dem er wohnt , betrat , folgte ihm
der Insasse eines Autos , das unmittelbar nach ihm vor dem
Hause angekommen war . Winter wurde auf dem Treppen¬
haus angegriffen , und der Angreifer suchte ihm, wie das
Stuttgarter Neue Tagblatt berichtet , die Kasse zu entreißen.
Der Ueberfallene leistete Widerstand und hielt die Tasche
fest, die aber vom Griff weggerissen wurde , worauf der Räu¬
ber mit der Tasche, die 800—900 Mark enthalten haben soll,
das Weite suchte. Das Auto soll ein grüner Mercedes -Wagen
aus München gewesen sein und mit großer Geschwindigkeit
weggefahren sein. Ein Motorradfahrer versuchte vergeblich
dem Auto zu folgen . Die Polizei wurde sofort benachrichtigt.

Bad Niederna «, 19. Juni . Im Handwerker -Erholungs¬
heim in Bad Niedernau waren kürzlich 38 Altmeister an¬
wesend, die zusammen 2611 Lebensjahre zählten , der Durch¬
schnitt war 69 Jahre, ' es standen zwei in den 80er, 15 in den
70er, 19 in den 60er und 2 in den 50er Jahren . Der älteste
zählte 83, der jüngste 53 Jahre.

SCB . Schramberg , 10. Juni . In der letzten Gemeinberats-
sihung gab der Stabtvorstanb Aufschluß über die Veruntreu¬
ungen beim Steuereinzug . Darnach hat ein Berwaltungs-
kandidat als Kanzletgehilfe des Steueramts seit längerer
Zeit unbefugt Viersteuerbeträge eingenommen und für sich
verwendet . Bis jetzt sind Unterschlagungen in Höhe von etwa
8700 RM . aus den Rechnungsjahren 1927 bis 1931 erwiesen.

SCB . Biberach , 19. Juni . Donnerstag früh 3 Uhr ent¬
luden sich über dem Nißtal schwere Gewitter , die auch starken
Hagelschlag brachten . Ueber der Markung Aepfingen ver¬
nichteten Hagelkörner die Ernte vollständig . Auch wurden
zahlreiche Fensterscheiben eingeschlagen , die ganze Markung
glich lange Zeit einer Winterlandschaft.

SCB . Ravensburg , 19. Juni . Der wichtigste Punkt der
Tagesordnung der letzten Hemeinderatssttzung betraf die
Einführung - er ArbeitS - tenstpflicht - er Unterstützungsemp¬
fänger . Der Sta - tvorstand betonte , daß es sich bei der gan¬
zen Angelegenheit nur um einen Versuch handle . Die Ver¬
heirateten seien sehr arbeitswillig . Bei den Ledigen sei schon
der Versuch mit der Arbettsdienstpflicht gelwacht worben.
Von den 48 ledigen Ausgesteuerten seien ein paar Tage
nachher nur noch 4 gekommen und heute seien es noch 3.
Der Gemeinderat beschloß die versuchsweise Einführung der
Arbeitsdienstpflicht.

SCB . Friedrichshofen , 19. Juni . Bei dem gestrigen Sturm
über dem Bodensee wurde in Friedrichshofen , vor allem im
Gondelhafe » nicht unbeträchtlicher Schaden angerichtet . In
Langenargen wurden die Schutzmauer » überflutet . Zwei
Kiesschiffe von Schiffsmeister Wocher mußte » im Stich ge¬
lassen werden und versanken . Landeinwärts war der Schaden,
den der Sturm angerichtet hatte , ebenfalls ziemlich bedeutend.
Aeltere Bäume wurden gespalten , jüngere geknickt,- auch liegt
viel Obst am Boden . _

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 19. Juni . Auch beute gaben die Kurse
an der Börse nach.

In 14 Tagen mehr als 1 Milliarde Gold und Devisen ins
Ausland geflohen

Der Neichsbankausiveis vom 15. Juni spiegelt die kata¬
strophale Entwicklung , die wir seit Anfang des Monats am
Geldmarkt beobachten können , deutlich wieder . Nachdem be¬
reits im ersten Juniauswcis ein Rückgang des Gold - und
Devisenbestandes um rund 160 Millionen Reichsmark ver?
zeichnet werden mußte , zeigt der Medioausweis einen wei¬
teren Abgang an Gold von 534 Millionen Reichsmark und
einen offen ausgemicsenen Dcvisenabgang von 8,6 Millionen
Reichsmark . Dazu kommt noch ein Abfluß von rund 100 Mil¬
lionen Reichsmark . Devisen , die auf dem Konto der „son¬
stigen Wechsel und Schecks" verbucht waren . Berücksichtigt
man weiter , daß im Ausweis vom 15. Juni die Devisen¬
abgänge seit vorletzten Freitag , die etwa 200 Millionen RM.

bis einschließlich Montag betragen , noch nicht zum Ausdruck
kommen , so beträgt der tatsächliche Abgang an Gold und
Devisen bis zum Mittwoch rund eine Milliarde Reichsmark.

Wieder starke Devisenanfordernuge«
Nachdem sich der Devisenmarkt in - en letzten Tagen etwas

beruhigt hatte und die Anforderungen wesentlich zurück-
gegangen waren , setzte gestern wieder verstärkte Nachfrage
ein . Die Reichsbank setzte den Dollarkurs auf 4,21,30 fest.
Man schätzt die Abgaben der deutschen Notenbank auf etiva
10—15 Millionen Dollar.

Die Gefahr einer Markentwertung besteht nicht
Das Institut für Konjunkturforschung stellt in einer Be¬

trachtung über die Abnahme des Bestandes an Deckungs¬
mitteln der Neichsbank sowie über die Diskonterhöhung ab¬
schließend fest, daß in jedem Falle der Reichsbank ausreichende
Möglichkeiten zur Verfügung stehen, die Herrschaft über de»
Devisenmarkt wieder zu erlangen . Nötigenfalls würbe sich
mit den Diskontmaßnahmen eine Restriktion der Neichsbank«
kreüite zu verbinden haben . Die vielfach befürchtete Gefahr
einer Markentwertung besteht bei den geltenden Bestimmun¬
gen jedenfalls nicht. Krediteinengung führt zu einem Druck
auf die Preise , also zu einer Erhöhung des Geldwertes . Sie
bewirkt damit gerade das Gegenteil einer Inflation.

L. C. Berliner Produktenbörse vom IS. Juni
Weizen mark . 269—271,- Roggen märk . 207- 209- Futter«

und Jndustrtegerste 190—208- Hafer märk . 169—172,- Wei¬
zenmehl 32—37,26,- Noggenmehl 27,5—30- Wcizenkleie 13,90
bis 14,20,' Rvggcnkleie 12,75—13- Viktoriaerbsen 28—31; Fut-
tcrerbsen 19—21,' Peluschken 26—30,' Ackerbohnen 19—21;
Wicken 24—26,- Lupinen , blaue 16—17,50,- dto. gelbe 22—27;
Rapskuchen 9,50—10; Leinkuchen 13—13,20; Trockenschnitzel
7,70—7,80; Sojaschrot 11,90—13. Tendenz : uneinheitlich.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Grobhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenDer-
kehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Kirchliche Nachrichten
Evang . Kirchengemeinde

Sonntag , 21. Juni , 2 Uhr nachmittags : Sonntags-
schulspaztergang  vom Vereinshaus aus.
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Blumen -Sonntag!
Sonntag , den 21. Juni

Zum Schmuck der Kirche und zur Freude der Alten
und Kranken werden die Gartenbesitzer um freund¬
liche Blumenspenden — klein oder groß — gebeten.
Ablieferung  in der Kirche heut « SamStag

nachmittag oder Sonntag früh vor 8 Uhr.
Ev . Kirchengemeinde Calw.
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Wäsche-und
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der Firma Röniger,
Seimitscha « in Sachsen,
für Bettbezüge in Damast,
Leinwand, Barchent,Hand
tücher,Wischtücher, Stoffe-
f. Kleider, Blusen z. billig¬
sten Preisen. (Kein Laden)

Niederlage bei
Frau G . Nafz,
Nonnengasse 1. 1.
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wieder seiner » Mahlung
empfiehlt
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Back Liebenzell
Wochenprogramm
Samstag , 20 . Juni

Sonntag , 21. Juni

Montag , 22 . Juni
Dienstag , 23 . Juni

Mittwoch , 24 . Junt

Donnerstag , 25 . Juni

Freitag , 26 . Juni
Samstag , 27 . Junt

nachm. 4—6 Uhr Nurkonzert
abenäs 8' /,—12 Uhr Danzabenä im Nursaal
(Leitung : Tanzlehrer Fritz Happel , Pforzheim.)
Eintritt : 1.— RM., Seikarten SO pfg.
vorm. 1l —12 Uhr : promenaäekonzert in «len
Nuranlagen
nachm. '/,4—6 Uhr : Konzert »er Schwäbischen Lte-
«lergruppe Nromer unä cker Nurkapelle
Eintritt : 60 pfg ., Deikarten 40 pfg ., für Inhaber
von Kur- unä Dauerkarten 40 pfg.
abenä» 8'/.—IO Uhr Konzert äer Nurkapslle
nachm. 4—6 Uhr Nurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Nurkonzert
abenäs 8'/«—IO Uhr Nurkonzert
nachm. V,4—V,5 Uhr Xnrkonzert

'/. 5—6 Uhr Danztee im Nvrsaal
nachm. 4—6 Uhr Nurkonzert
abenäs 8 /̂«—10 Uhr Nurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Nurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Nurkonzerl
abenäs 8'/,—12 Uhr Danzabenck tmNurfaak
(Leitung : Tanzlehrer Fritz Happel,  Pforzheim .)
Eintritt : 1.— RM., Seikarten SO Pfg.

Stäät . Kurverwaltung.

ver« »IlunS5roaaerra - e
mit 4V V. H . IbUrrpreÜikrmsÜiArLNS u. sonstigen Vergünstigungen von

Stottxnrt Hbk.

1. nsck —Ül2l — 1«m (Rskrt  gut Viervslästittersee)
sm Samstax/Sonntag , 4./S. äuli I4Z1, (kein desonäerer ReirepsÜ erkoräerllcli);

liessmtkosten ad Stuttgart ZS Mli.
2. nsck — l 'ssltzl ' am Samstag Sonntag, I1 ./i r . äulI1YZ1
(personslsusveis mit Lictitbilä erkoräerlicd.) Oesamtkosten ab Stuttgart etwa 28 sibi.
duskunkt,Programme,Anweisung bei äen psdrksrlenscksltern , in Stuttgart suci, beim
tispgg -sieisedüro im Usuptdadndok.
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Restlos » Hühnerauge »«
« . Hornhaut -Vrrttlgung

Kein Verband — kein Pstaster
kein Verschieben— kein Pinsel

keine Salbe.
Biele Anerkennunge«

Nur 50 Pf ».
Friedrich Echou^ iberger

Schuhgeschäft, Marktsir . 7
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Mvti. Sekaimtmachrms«
Stabtgemeinbe Cal « .

vrsteillsg osit der Beltrasrpflicht
Mlaadwirts- astlichea VerMen-ffessiW
«rdz«rLa»d»irtschastsdsN«er fSr 1921
Bon der Beitragspflicht zur landwirtschaftlichen Be-

eussgenossrnschaft und Landwirtschastskammer können
alle nicht landwirtschaftlich benützten Grundstück« befreit
werdrn. Dies gilt besonders bezüglich der Beiträge zur
landwirtschaftlichenBrrufsgenossenschostfür klein» Haus-
und Ziergärten, bei der Landwirtschaftskammerumlage
für Blumen, und Gemüsegärten, die Mr für den Bedarf
der Haushaltung de» Besitzers genutzt werden. Di» Be¬
freiung gilt nur solang», als der Befreiungsgrund besteht.

Antrüge auf Freilassung find innerhalb der
Seist van » Woche» mündlich oder schriftlich beim
Städt. Sleneramt — Ratschreiber Mötzner — zu
stellen.

Tal» , den 19. Juni 1931.
Bürgermeister«« ^ Göhner.

Latrv
Vaumholz

»am Salgenmasen zu verkaufen am Montag, Len
llL. Juni , vormittag 8 Ahr. Zusammenkunft beim'
Welschen Häusle.

20. Juni 1931. Stabtpflege.

« . Forstamt Hirsa«
LeSler VeiMlz.
Am Mittwoch,  den

1. 3uIi19S1oorm . lv Uhr
in Oberreichenbach
-Hirsch " aus Etaaiswald
V Wechenhardir Scheid¬
holz aus Abt. 2 Habichts-
fana , 3 Torfstich, 9 Hardt,
13 Kohlplatte , 15 Sperber¬
holz, 17 Zellerholz, 18 Reh¬
grund , 19 Schwärzmiß , 25
Blindberg .26Kuchendrückle
32Blindbachhalde,33Blind-
bergeben», 34 Schmierosen,
37 Finsierbrünnlr , 38 Bock-

all. 40 Ob. Föhreichenhau:
0 rm Nadelholz -Anbruch.
Losoerzeichnisse durch die
Forstdirektion , G. f. H.,
Stuttgart.

Deckenpfrorn»
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigereich amDienstag,
den LS. ds . Mts . vor « .
8 Uhr gegenb. Bezahlung:
1 Mterschneidmaschine.

rMsstbölte
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw.
Den

Grasertrag
von 32 ar gut gedüngt ver¬
kauft
Max - aas , Hirsau

SM. hWskMMttis
Dienstag , de« LS. 3««1, abends 8 Ahr
findet im Gasthaus zum »Adler * «in Bor-
trag von Herrn Hanptl . Werne « statt über:

.Dt«WM»esh»mp
i»gtsnade»in»drssbe«Litt«."

Eintritt frei für jedermann.

Empfehle mein

Leichen-Auto
mit Personen -Beförderung
im Bedarfsfall « für Rah . «nd Fernfahrten

bei billigster Berechnung

Emil Moros z. „Rappen"

M bei venWiW. lliklbMbelt
Iin liMe liest MIl>M bekeltl

.30 jährig » Verstopfung durch
Sani Drops behoben* H. M - in A.
Sani Drops wirke» zuverliiffig,
mit «hrenhafter Pünktlichkeit,
«nschSdiich. ursächlich heilend.

Sani Drops das Funktionsmittel aus Sonnrnpflanzen
Kurpackung für 4 bis 6 Wochen RM . 3.20

Große illustriert« Broschüre kostenlosI
In den Apotheken, sicher in den Apotheken

zu Talw , Teinach und Lledeuzell _

BMZADDWZ

Gif *' '

NH» elsr WsrsS
Unser

MiMW « « »
vregssn^ ufgsbe unserer p-orrkelmer L^ elZnierßerlessunS
<Ssginn so.  Ii«si 1SS 1) gedl IstLt untsr Usr vsvissr

„rsus mit HAsssrs"
okne krllestsiekt auf cten Linksutsorsisl

!
I»B LiVN NO ^ IZ » TI

Sles , porreUen, Lleinsul , Ususkstt-
srltkel, Splelursrsn , SekreldWsrvn,
SsrrNnvn unü 0 ekoreNons- 81 of 1«

wir «dt » r »» «rt Hi* »ttt» s S I« »»

inN MtUTnaNen« »iisr dereite derieutenri iierebge-
»etLten Uettomtistel , »oWl« Weniger ststarksnertiirel.

adrigen^dlettungen gvdsn i»eNsrdin

30 - 50 °/° Ksbstl
Mir -huenekm « einiger Netto - un<i stHersten-^ rliltei
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